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Die neueste englische Kulturtat
in Togo .

Der Badische Beobachter brachte vor einigen
Wochen eine kurze Notiz , daß die Missionare in Togo ,
d« bisher noch in der Mission gelassen nnd auch die
Seelsorge , lvenn auch unter englischer und französi -
scher Polizeiaussicht , ausüben dursten , immnehr als
Kriegsgefangene nach Englaitd abgeführt worden
seien . Nilnmehr liegen genauere Nachrichten i ^ber
die Gefangennahme «nd den Abtransport Vvr und
zwar abgegeben von drei kranken Missionsschwestern ,
die mit den Missionaren nach England abgefahren
und nun im Missionshause in Steyl eingetroffen
sind. Sie berichten : „Es war am 11 . Oktober , zwi¬
schen 11 und 12 Uhr , da kam wie .ein Blitz aus hei -
terem Himmel der Besch ! des ' englischen Komman¬
danten : alle Patres und Brüder unter 45 Jahren
hätten Togo sofort zu verlassen . Der Dampfer , der
sie mitnehmen sollte , lag bereits auf der Reede . Wie
ein Lauffeuer verbreitete sich diese Kunde durch die
Stadt Lome . Allsz strömte zur Mission . Die
Schwarzen konnten es gar nicht fassen , daß ihnen die
geliebten Missionare , danen sie so vieles verdankten ,
nun so plötzlich gewaltsam entrissen werde » sollten .
Eine alte Christin bestellte sofort eine hl . Messe für
die Verbannten , damit der liebe Gott sie beschützen
möge ! andere folgten diesem Beispiele .

Schnett kam die schwere Abschiedsstunde . Die
Priester versaininetteiz sich im Gotteshause , ivo sich
die .nach . Hunderten zählend ? Schar von Christen
eingefunden hatten . Nach einer furzen sakramen¬
talen Andacht stiegen die Priester die Altarstufen
hinauf , um der geliebten Herde , zum letztenn ?al d " n
priesterlichen Segen zu erteilen . Die Kirch ? hallte
wider vom ©djlutfizcn und Weinen . Der hochw.
Pater Witte , der über 45 Jahre , deshalb da bleiben
durfte , ermahnte , alle ,zum Vertrauen auf Gott imd
zur Ruhe gegen die Verfolger . Dann noch ein
Gang zum Marienallar , worauf die Missionare die
liebgeworde ^ Stätte des Fnedens - verliehen imd
sich uuic -r Bewachung

' von schwarzen Soldaten - und
begleitet von einer fast unabsehbar ?« Schar von
Gläubigen und auch Heiden zum Zollamts begaben .
Während daß Gepäck der Missionare untersucht
wurde , stellten sich die ^ « nvarze » an der Landungs »

, brücke auf und sangen zum Abschied? inehrer - erarei .
sende Liener . Daß tinter folck»en traurigen Uinstän -
den den Glaub "nSboben das Sck>eiden fcknver wurde ,
nnb ibneu die Tränen in die Augen traten , läßt sich
denken .

. 'Am 25 . Oktober sah Lome dasselbe traurige
Schau -spi ^l . An diesem Tage sollten die Priester
und Brüder von den iibrigen Statioiten Togos in
die . G ^ wngcnschaft nach England abse ?ührt werden
Alle Missionare erfuhren anf ihren Statiynen vor
ihrem Ah ' chiede, wie gut ur .d .anhänglich die fDvar «
zen Cbriften Nviren . In . Awkvame strömten -alle
Christen ^ auch fo/cbe, deren Eifer sonst nianch .»s zu
wiinfclvn übrig ließ, - und viele Heiden zur Missiou ,
sobald sie die . schreckliche Kunde vornahmen . Vor der
Mendandacht brachten noch innrere fftre kleinen
Kinder zur Taufe : aud ^r » brauten ihre eheliche»
Verbältiuist ' in Ordnuna : bis spät in die Nacht um -
standen viel !» di -> BekWMWe . Am folgenden Mor¬
gen be -i ^ tteten säin tl ick? (Cv^sten und - vi -le Heiden
die MMönare zum Bahnbof, - manche fuhren die
17t) Kilont ' ter lange Strecke mit bis nach Lome .

In Anechß , wo am tiöc& iVii Sonntag Eritkommn -
niöit sein sollte . Muhte , die freier schon für Samstag
um 4 Uhr . morgens anberaumt werden . Diesen
Morgan werden die Erstkamniunikanlen sicherlich nie

vergessen . Nach der Danksaaung geleiteten sie in
ihren v>e ! ft-'n G 'wandern ibre verbannen Kirten
zuin B <ibnbof : eine arok ? Volksmeng - . In Agonie
Pal ' ine waren di^ Missionar -» stbon acht Tage lang
in ihrem eigenen Hause als Kriegsgefiina ^ne gebal -
ten worden Auch lnex a^ b es beim Abschiede viele '
Tränen mtd arostes Webeklaaen .

'
. t

Im ganzen waren 27 Missionare in i 'oMe einge¬
troffen , die au dein genaiint -»n . Taa -' f25 . Oktober )
den Dampfer b ^teigeit . soften . Die Christen in
Lome ervueseii ai ' ck' diesen Botsu des Friedens die -
selbe Liebe und Änhängl 'chkeit, wie denen von Lome ;
sie zoa » n mit ihnen zun ? Strand zi ' r Brücke , wo sich
die UbscniedSs^knen -wiederholten . Doch der Dampfer
koilnte voii den 27 (^ iangenen nur 12 aufnehmen ,
die noch unter freiem Gimmel auf ^ eck anch nacbts
sch^ ^-n ' nußten . übrigen . 15 Mssw 'iare durften
einstweilen zur Mission in Lome Wrückkehren . Am
folgmden Tage wurden fünf aus ihnen auf einen '
kleinen Dantpsi ' r gebracht , mit denk auch - die 'drei
kranken Schwestern fuhren . Die m >deren 10 MMio -
nare fuhren . einige Tag ? später . THe fünf Missio¬
nare . mit denen . die kranke » Scknnestern reisten ,
wurden gi >t behandelt , da . d ?r K'avitän und die
Manitscbasteit sehr gütig waren . Aber in ^rtyeioiwt
(.Vairpistadt . von (Sierra .Leone ) ändert «' . sich die
'Sache . Schon früh morgens lnesz es : '

..Alle Kriegs -
gefangenen haben das Schiff zu verlassen . Näheres
wird ihnen noch niikgeteilt ;

" G -
'
gen 2 Uhr kam ein

engl . Offizier -mit 12 fchtvarzen Soltzat ^ r, um die
Gefailgenen abzufülMn . Ein kleiites Danipsbool
brachte sie unter der schwarzen Begleitung ans Land .
Dort wurden sie in einem Schuppeir untergebracht '

, .
. als Esseil Nniriien ihnen ein Korb inil Süßkartoffeln ,
etwas Reis « nd Milch hingestellt mit der Bemer -
kuug : Der Vorrat müsse für drei Tage reichen , das
Kochen müßten sie selbst besorgen . Doch aus Mit »
leid hatte » die schivarzen Soldaten ihnen das Essen
Zubereitet . („ Wir Wilden sind doch bessere Men -

J
chen"

, wenigstens als die Engländer .) Nach einigen
tragen strenger .Haft wurden dann die Gefangnen

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Grvszes Hauptqnartitr , 8. Januar .

W .TS . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kravprinz Rnpprecht .

Einzelne Abschnitte in Flandern und südwest -
lich von Cambrai lag « , zeitweilig unter heftigem
Feuer . In der Abenddämmerung griffen englische
Kompagnien westlich von B u U t c o u r t an ; sie
wllrden abgewiesen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Im S u n d g a u entwickelte sich am Abend leb -
haf .«r Artillcriekampf , der nach Nlhiger Nacht hente
)früh wieder auflebte .

Gestlicher Kriegsschauplatz
?! ichts Neues.

Mazedonische Front
Zwischen dem O ch r i d a ° und Prespa ° See ,

im Cerna - Bogen , sowie Mischen War dar
und D o i r a n ^ Sex war die Artillerietätigkeit rege .
Dentsche Jäger brachten von einem Erkundungs -
vorstoh in d-e feindliche » , bisher von Rnssen ver -
teidigteu Krabe » westlich vom Prespa -See eine An -
zahl von Franzose » ein .

? tasiemsche § ?ont .

Gegen den M o n t e A s o l o n c und de» P i a v «-
Abschnitt nördlich vo» Vidor richtete der Feind tags -
über heftige Fenerükersälle ; auch während de? Nacht
blieb das Fener lebhaft . ,

Der Erste Generalqnartiermeister :
L u d e » d o r f f.

auf ein Kriegsschiff gebracht , wo sie int unteren
Schiffsraum , wo weder Luft noch Licht hinkam ,
untergebracht wurden . Nim sind sie in England ,
die Priester in London , die Brüder auf der Insel
Man . Gebe Gott , daß die abgearbeiteten , erholungs -
bedürftigen Missionare biild . befreit werden .

Der Krieg zur See .

20S00 Tsunen .
Berlin, ' 7. Jan . (W .T .B. Amtlich .) Neue

U - Booserfolge im Sperrgebiet um Eng -
land : 20WO Bruttoregiftertoimen . Von den
Schiffen wurde der grosz.e Teil an der Westküste
Frankreichs , der Rest im Sperrgebiet um England
versenkt .

Zwei große schwer beladen ? Dampfer wurden in
geschicktem Angriffe aus demselben Geleitzuge her -
ausgeschossen Unter den übrigen Schiffen konnte
der englische Dampfer „Nyanza " (6695 Tonnen ) fest-
gestellt werden , der vollbeladen nach England be¬
stimmt tvar .

Der Cbef -de ? Adinirnlsiabes der Marine .
Es ist den U -Booten bei feindlicher Gegenwehr

nicht immer möglich , nach erfolgtem Angriff Na -
men , Bestimmung und Ladung des getroffenen
Schiffes festzustellen . Diese Unmöglichkeit tritt na -
türlich sehr oft beim Herausschießen von Schiffen
aus Gcleitzügen ein . Darauf kommt es auch
garnichl an . .HauptMeck ist zunächst Versenkung
von möglichst viel Schiffsraum . Der englische Pre -
mierminister Lloyd George kiatte gesagt :

Schiffe bedeuten Kanonen , Schiffe bedeute .» Brot ,
Schiffe sind der Sieg . Und in diesem Sinne haben
die feit dem 1 . Februar mit 30 . November vorigen
Jalires durch U-Boote persenkt " u 8 256 500 Brutto -
registertoililen auch derartig ? Wirkung gezeitigt , daß
laut Daily Neivs vom 4 . Dezember 1917 der eng -
lisckie Lebensmittelkontrollelir Sir A I)apv in einer
Rede vor den Mitgliedern der Getreidebörse bek ^n -
neu mußte : Ich httbe die Zahlen der U >Bootopfer
gelesen und bin darüber entsetzt gewesen . JnÄvi -
schen ordnete die englische Rewernng au , daß jedes
nach England bestimmte Sckiff , welcher Art auch
feine Ladung sein möge , jeden verfügbaren Raum ,
selbst die unbenützten Vassagierkabinen , mit Lebens -
mitt ^ lü auszufüllen habe .

->X (-

Veeschieöene Kriegsnachrickten .
Der französische Arbeiterminister a. D . Thomas

über die Kriegsziele .
Amsterdam , 8 . Ja » . (W .T .B ) - Allgemeen .Han -

delsblad meldet aus London : Der ft'ühere franzö .
fische Mi '. nitiönsnkinister A l b e r t T h o in a H bc»
fiiibet sich zu Beratungen mit Lloyd George » nd an¬
deren Ministern unb Arbeiterführern in London .
In einem Gespräch mit einem Mitarbeiter von
Daily Chronicle sagte er , die f r a n z ö s i s ch e »
Arbeiterklassen seixn nicht pazi .
f i st tsch , sondern entschlossen , die Niederlage und
die Vernichtung des preußischen Militarismus her -
bsizuführe » . Die Ansichten der französischen sozia -
listischen Partei feien dieselben wie im Ansailg des
Krieges . Die Partei leae ein großes Gewicht auf
den V o l ke r b nnd . Clenienceau fei kein Gegner
des Völkerbundes, , betrachte ihn aber als etwas zu
fern liegendes .- ^vährend die Arbeiter seine Ver -
nurftichuilfl für notwendig erachteten . Thomas
fuhr fort : Wir sind Anhänger der Ideen Wil »
f o n s und stimmen itt den meisten Punkten mit

( der Erklärung der britisch » ! Arbeiterpartei über -
ein , glauben aber , daß deren Ideen über die Stel -

iluug her . tropischen Kolonien Afrikas nicht ohne
weiteres durchführbar sind und ein genaueres Stn -
diuin erfordetii . Thomas Erklärte sich ferner da"

' gegen , daß Kolonien -mit nationale »! Überlieferun¬
gen unter britischer,

'
franzöfijcher oder belgischer

Flagae einer künstlichen Verwaltung eines söge-
nannten Völkerbundes unterstellt würden . Im Ge¬
gensatz zu den B .alfchewi k i , die den f o f o r t i -
gen Frieden wollten , verlangte, : die französischekl
Arbeiter einen gerechten frieden . Sie wünsche
ten den Krieg nicht durch einen Wirtschaftskrieg zu
verlängern . Wenn aber DMschtand den Bedin -
gnugm eines Dauerfrnidens nicht zpftimmvn und die
Rechte anderer Nationen nicht achten lvürde . sei eine
Handelssperre n n a n s b l e i b l i ch . Deutsch¬
land - habe wi -e all ? anderen nur 'fcrnn das

Recht ans kommerzielle und industrielle Freiheit ,
wenn es ein loyales Mitglied des Völkerbundes
werde .

Französisch « Bombe,t auf Schweizer Gebiet .
Bern , 7. . Jan . Wie das Presssbüro des Armee -

sta bes mitteilt , sind die gestern auf Ka l lnach ob -
Mworfenen Bomben wiederum französischen
Ursprungs . Die Empörung über diesen bis
gegen das Herz der Schweiz vorgetragenen Flieger¬
angriff ist in der ganzen Schweiz geivaltig . Der
Bund spricht von frevelhafter Gleichgültigkeit und
schreibt : Das Beunruhigende des Vorfalls ist die
Tatfache , daß allen Warnungen und Verwahrungen
zum Trotz sich die Luftangriffe nicht nur wieber -
holen , fondern immer weiter ins Land hineingetra¬
gen werden , soweit , daß man Mühe hat zu glauben ,
daß der Flieger überzeugt '.var , über Feindesland
zu fliegen .

*
Amsterdam , 7 . Jan , (W .T .B .) Gestern landete

bei Brielle ein englischer Doppeldecker .
Die Maschine wurde abmontiert . Der Flieger , ein
Offizier , wurde , nach Haag gebracht .

Rußland .
Die Haltung der rnmänischen Front .

Petersburg, 5. Jml . (W .T .B .) Pet . Tel .-Ag.
Di « in Obessa eröffnete Konferenz der Arbeiter -
und So l da te n räte der rumänischen
F r o n t nahm folgende Entschließung an :
Die Versammlung der Vertreter den gesamten
rumänischen Front erkennt das Hauptquartier
Tscherbatickpws nicht an und stellt fest, daß X'e
ukrainischen Kommissare , die die Gelvalt in den
Händen hafrm , von Rumänien unterstützt werden
das den russischen revolutionären Tvnppe » feindlich
gosinnt ist . Die Verfanimlnng erblickt in einer
solchen Lage eine Gefahr für die Revo -
l Iition und befiehlt allen Heeresausschüssen , bis
zur Ergreifung anderer Maßnahme « die Gewalt zu
Übernehmen und die rumänische Front von
den G e g e n r e v o l -u t i o n ä r e n z n säu -
b e r n , die die revolutionäre nimänische Front ver -
derben Zum Pr o t est gegen diese Entschließung
sind 80 Ukrainer abgereist , die zur Rada halten .
220 Ukrainer sind Bolsch?wrsten oder Revolutionäre
der Linken . Die Entschließung wurde mit 800 gegen
240 Stimmen angenommen . Die Armeen an
der rumänischen Front sind mit ihren % t -
beitsausschüssen vollkommen auf Seiten der
S o v j e t s .

Diplomatische Vertretungen .
Petersburg , 5 . Jan . (W .T .B . ) Meldung der Peters -

burger Telegraphen - Ägcntur . Im Namen de? Rates
der Arbeiter - , Soldaten - unb Bauernvertrete .r ist Bür -
ger K a r p i n s k y vorlüusig zum Bevollmächtig -
t e n des Kommissariats für aliswäri 'ge Angelegenüeiteu
in Genf ernannt worden . Alle Beamte der Gesandt »
schaft und der Militärkommission sowie all ' Vcrwal -
tungsbeamte der russischen Republik , die sick gegenwärtig
in der Scbtveiz in dienstlichen . Ge 'ckäften aufhalten wer -
den aufgefordert , auf bas erste Verlangen des BüraerS
Karpinskh ihm die . laufenden Geschürte zu üb " rgeocn ,
die Schriftstücke sowie die der Verwaltung des Schates
der ruffisch n Repulbttk - zur it^erfügung gestellten Geld -
summen auszichändigeu . Jeder Widerstand gegen die
Befehle KarpinLkys in dem angegebenen Sinne ist einem
Staatsverbrechen gleichbedeutend .

.Der Bürger L i t z> i u h o f f ist vorläufig zum B e v o l k
mächttgten de? Kommissariats für auswärtige Auge -
legenheiten in London ernannt ivovden . Alle Beam -
ten der Botschaft und der Militärmkfsiön , ferner alle Ver -
ioaltungsbeamte der russischen Republik , dt- sich gegen -
wärtig tii London in dienstlichen . Geschäften aushalten ,
werden aufgefordert , anf das erste Verlang -n des Bür -
gers Litvinbosf alle laufend ?« Geschäfte ihm zu über -
ysben . die Schriftstücke sowie die ihnen zur Verfügung
flehenden Verwaltungsgelder ans dem Schatze der rufst -
s« ?n Republik au ^ uhSndigsn : Jed ' l Widerstand gegen

wie Befehle Liwiichosfs . in dem angegebenen Sinne ist
einem .Staatsverbrechen gleichbedeutend .

Der PoWkommissär sür auswärtige Angelegenheiten .

Werbung für die amerikanische Regierung .
Berlin , 7 . Jan . (W .T .B .) An der O st front

wird folgender , wahrscheinlich von der rumänischen
Regierung herrührender Funkspruch l>erbreitet :

An Allel
. Offiziere und Soldaten , die in die ameri -

könifche Armee einzutreten wünschen , haben
.sich .an die ..amerikanische . Militärmission in Jassy
zu wenden . Die . erste .Bedingung ist strenge Dis - .

ziplin und utchebingter Gehorsam . Für die Sol -
daten i.st eine Empfehlung ihrer Offiziere notwen¬
dig . Den Vorzug haben diejenigen , die bereit sind,
dauernd im Dienst zu bleiben .

Die Zrieöens - verhanölungen mit

Rußlanö .
Di« Erklärung i» Brest -Litowsk .

Berlin , 7 . Jan . (W .T .B .) Zu den in der Presse ,
fort dauernden Erörterungen über die angebliche
U n v o l l st ä n d i g k e i t der duschen Mitteilung
über den Verlauf der Verhandlungen in Brest -
LitowSk vom 28 . Dezeinber (die Sitzimg fand tat -
fächlich am 27 . Dezember , abmds , statt ) erfährt die
Nordd . Mg . Ztg . von zuständiger Seite folgendes :
Der von der Pet . Tel . -Ag . gemeldete Widerspruch
der russischen Delegation ist in Brest -Litowsk nicht
erfolgt . T -as Wolffsche Telegraphenbüro hat den
Wortlaut der ErMn,ngen in Brest -Litowsk ohne
jede Eins ch r ä n k u n g wiedergegeben . Im An »
schluß an die dort veröffentlichte Antwort des Herrn
Joffe auf die Gegenvorschläge hab ?n die deutschen
Delegierten nur noch ausdrücklich festgestellt , daß
über den letzten von Herrn Josse erwähnten Punkt ,
nämlich die Notwendigkeit einer Kommissionsbe -
-ratung , volles Einverständnis zwischen den D .'le- -
Kationen besteht . Hierauf ist russischerseits nichts
mehr geäußert worden .

Direktor Johannes über die wirtschaftlichen
Verhandlungen . ^Schluß .)

Berlin , 7 . Ja » . (W .T .B .) In der heutigen
Sitzung des Ha uptau sschns f cs des Reichs -
tags führte der Direktor ini Auswärtigen Amt
Dr . Johannes über die wirtschaftlichen Ver -
Handlungen in Brest -Litowsk weiter aus :

Bisher ist es nicht gelungen , die russischen
Vertreter auch nur zu einer kurzfristigen Verlange -
irnng des Handelsvertrages zu bestimmen . Es trat
auch bei den Vertretern der jetzigen Regierung die-
ses Vorurteil und i»e Abneignn g gegen
den Handelsvertrag klar zu Tage . Da ^u kommt
kommt aber nun , daß die Vertreter der jetzigen Re¬
gierung erklärten , daß . sie eine vollständige
Umgestaltung der wirtschaftlichen
Verhältnisse Rußlands beabsichtigen lind
daß sie sich deshalb durch einen Handelsvertrag nicht
bindon könnten . Ihre Mitteilung geht dahin , daß
st? nicht wünschen , daß eine fremde Regierung auf
Grund eines Vertrages in diese Neuordnung d?r
Verhältnisse eingreift . Die deutschen Delegierten
werden ihr Bestes tun . Wie der Erfolg fein wird ,
ficht dahin , aber auf jeden Fall erklärten die rufst -
fchen Delegierten ihre Bereitwilligkeit , alsbald in
d >L Verhandli 'ngen über den russische» Handelsver -
trag einzutreten , der den neuen und veränderten
Vechältnissen Reclmung zu trage » hätte . Nach die-,
ser Frage kam die Frage der M e i st b e g ü n st i
fltinfl zur Erörterung . Es wurde geltend gemacht ,
daß es doch im Friedensverhälwis unmöglich sei ,

'
daß ein Staat dem anderen eine schlechtere BeHand »
limg zuteil werden lasse, als einem dritten Land .
Die russischen Delegierten baben diese» Standpunkt
bereitwillig anerkannt und sich grundsätzlich zu ihm
bekannt . Gewisse Schwierigkeit ' » müssen auch da
erörtert werde » . Der Grundsatz der allgemeinen
Msistbegünstigi ' ng läßt sich natürlich nickt w unbe »
dingt verwirklichen . Ueberall sind gewisse Ansyah -
men in den Verträgen vorbehalten worden ,

'Dann
kommt die große Frage , wie es gehalten werden soll
mit denjenigen Gebieten , die aus dem russischen
Reich sich absondern , zum Teil selbständig werde » ,
zum Teil in einem engeren oder loseren Verband
mit der ganzen Masse des russischen Reichs ver -
bleiben . Umgekehrt ist von deutscher Seite anch ein
Novmn eingetreten . Wir haben angeregt , daß uns
die besondere Regelung unseres Verhältnisses zu
O e sie r r e i ch .und zu anderen Ländern vorbehalte »
bleiben muß , die mit »ns einen Zollbund schließen
würden Aber im Großen und ©oitrn haben sich
die russischen Delegierten bereit erklärt , die 6c *
sonderen Beziehungen zwischen de, »
deutschen Volk und Oe st erreich - Un -
garn anzuerkennen . Was die Frage der
Fortdauer der Meistbegünstigung anlangt , so ist da
airck) noch keine definitive Verständigung erzielt .

Die nachfolgenden Erörtenrngen waren ver »
traulich — Nächste Sitzung morgen vormittag .

Ein Urteil LichvowSkttS.
Berlin , 8 . Jan . Fürst Lichuowskv . der ehe.

malige deutsche Botschafter in London , behandelt in
dem Berliner Tageblatt die G r u n d I a g e » in's
russischen Friedens u» d sagt : Unsere amZ-
wärtige Politik muß sich namentlich eins vor Augen
hatten : die Notwendigkeit unserer künftigen Anl «h -
n,mg an Rußland politisch und wirtschaftlich . Falls
alles himWgeränmt wird ) was der Versöhnung iiu
Wege steht , wird sich in dem ausstrebenden Riesen -
reich für unsere Industrie und Technik , für den deut -
schen UnternHurmtgsgeift ein weites Wirk »ngsfeld >
eröffnen . Ob mit der Front gegen England ? Ganz
gewiß incht ! Das können wir dann nchig anderen
überlassen .

' <vv

Zur Neöe Liopö Georges .

Kriegerisches M >o in England .
London , 7 . Jan . (W .T .B .) Das Reute ruh «

Büro berichtet , daß die Blätter die . Erklärung b$0
Premierministers Lloyd George , als wilfi ' o m -

■nie u e, deutliche . »nb endgültige & >> .
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klär ung über die Mindestforderungen
Großbritanniens warm begrüßen . Die
Mittelmächte müßten jetzt , wenn sie tatsächlich so
schr U'Od) Frieden verlangen, wie sie behaupten , mit
Ähnlicher Aufrichtigkeit antworten . — Daily Tele¬
graph schreibt : Wir fürchten , daß die einzige Ant-
wort , die aus Deutschland fomrnv» wird, ein Schrei
skeptischer Entrüstung darüber sein wird, daß Groß-
Britannien einer so unverschämten An .
niaßung fähig ist (Schr richtigI V .) und daß es
Bedingungen aufstellt , die den Sturz des preußischen
Militavisnlus, die Niederlage der deutschen Welt-
Iierrfchcift Planen und die Wiedergudnachung der
Derörechen gegen die Vertragsrechte internationaler
Äbiuachungen und Gesetze der Menschlichkeit bedeu -
tm : Man darf sich keiner Täuschung darüber HA«
.geben, daß diese Kriegsziele des Premierministers
Bedingungen eines Siegers find und
daß die Alliierten , INN ? ihr Ziel zu erreichen,
erst die härtesten Monate und die emp -
f i n d l i ch ft e n Heimsuchungen des Krieges
zu überlvinben haben werden .

Auf die Russen berechnet.
Berlin , 8. Jan . (W .T.B.) Zu Lloyd Georges

Rede heißt es in der Germania : Sie war in
erster Linie auf die Russen berechnet. Die En -
teilte hat zloeifellos alle Hebel in Bewc'gung gesetzt,
uui die .B e r h a ?l d l u n g e n in B r e st -L i t o w S k
Ouin Scheitern zu bringen . Es ist ihr ckber nicl't
gelungen . Alsch den Russen gelang es nicht , die
sriihcr.'n Verbündeten zur Teilnahm^ an den Be.
ratlmgeu zu veranlassen . Es wird also mit den
Russen allsin weiter beraten , hoffentlich mit dau -
erndein Erfolg . Wir können bm Ereignissen mit
Ruhe entgegensehen.

Mardonald zur Rcdc Lloyd Georges .
, London , 7 . Jan . (W .T .B ) Rcnnsay Macdonald

sagte in einer Rede in Rutherglen bei Glasgow , es
sei eine Lüge , zu behaupten , daß die 'unabhängige
Arbeiterpartei ihre Stellung benutzt habe, um ihr
Lan. d zu schwächen. Ihr Streben gebe dahin , die-
sen Krieg nicht mit einem F I i ck f r i e d e n
zu beendigen . Sie wünschen einen Frieden,
der die KrregsgVüude beseitige. Ter Krieg müsse
durch Klugheit , girten Willen nud Energie beendet
werden . Ter Sieg in> diesen ? Krieg sei n i ch t i m
Felde zu erringen , sondern nur dadurch, daß
alle Kriegsursachen beigelegt würden . Lloyd Ge¬
orges Rede zeige , daß er sich seiner ungeheueren
Verantwortung als Premierminister des Landes l>e-
wüßt fei . (?)

<7)

Einschränkung öes psrfontznvsekshrs «
Stuttgart , 7 . Jon . lW >T .B .) Von der Köm gl . Ge »

neraldir «5tion der Staatseisenbahne » wird uns mitge -
ieili : Eiuschrä 111 -u n $ beä Personenver¬
kehrs . Mit Rücksicht auf die lbestehendcn Betriebs -
schwieri ^ eiteu wird der P e r sonen zugf « H r p la n
auf sämtlichen deutschen Eisenbahnen
pe^ en Mitte dieses Monats bis aus weiteres wesent¬
lich eingeschränkt werden . Die Maßnahme wird
sich a » f alle Arten von Zügen erstrecken , doch ist den Be --
iürfnifseii des regelmäßigen SlrBetter * und sonstigen Be-
ruiSlierZehes nach MöLlichkeit Nechiiuitg getrageir . Eine
desmüdere Ein -chräntung wird irr S o n n t a g S v e r
jflji

'
ju erleiden haben . Dies gilt auch für die Pri¬

vat ba h n e n , namentlich soweit sie ihre Zugkraft ans
Kohle gsvinnen . Die Aenderungen werden nämi ^ r Jage

^bekannt gegeben werden .
- +

Lokales.
Karlsruhe , 8 . Januar 1918 .

Na . tVtrtflCfcoBcn . Beim letzten Äuszahl ^ngstermin
her reichKgcsetzlichen Familicriunt/rstützung wurden
% ragxbugen ausgegeben , deren pünktliche Aus -
süllung den Unterstützungsempfängern zur Pflicht ge-
'»nacht ivurd « . Die Fragedogen haben vor allem den

Theater unö Musik »
Giptzk) . Hostheater .

„Aida ".
Karlsruhe , 8 . Jan . 1918.

„Fledermaus " .
Gastspiel ist wieder im Flusse , es heißt jetzt wie -

der , uro sehen so oft : „ Gäste kamen , Gäste gingen -
" D >e .

lvelche K-' &fcr hier ihr Heil versuchten , werden wohl zu
den lejMeren gehöre » I So trat in „Aida " ein Herr
Kranz S ch w e r t>1 aus Bern als „ Radames " auf . Seine
Hauptstärke war eine mühelose , krast - und klangvolle
Höhe , aber Figur und Spiel ließen zu wünschen übrig ;
•er könnte als Zwischentenor eine brauchbare Krast wer¬
den , aber als „ Erster " müßte man ihn ablehnen . —
Kran Marie Schulz - Dornburg vern Kiel hat «ben -
salls nicht die nötigen Eigenschaften , die sie zu einem Er -

i ^atz für Fr5 B r u n t sch berechtigten . Frau Palm -
'Cord e s gab zum ersten Male die „ Aida " und zwar in
künstlerisch großzügigem Gesänge und Spiel . — In der
> Fledermans " standen Herr Neugebauer , der
zum ersten Male den „ Eisenstein " sang , und Herr Se y-

% e l als „ Alfred " im Mittelpunkte sämtlicher Mitwirken -
den . Ihre Leistungen waren stimmlich vorzüglich , ihre
.Darstellung war von G . ist und Humor beseelt und hatte ,
wie man zu sagen pslegt , den richtigen „Schmiß " . Di «
„ Adele "

sang « in weiterer Gast , Gerda Sprengel
vom Wilhelmatheater zu Magdeburg . Aber auch dieser
Gast bedeutete für unser « Hofbühne kein Ersatz , man
ka.n » ihm nicht das Wort reden , es wäre keine Verbesse¬
rung . Die Dame besitzt wohl viel Geivandheit , hat gute
-Gesangstechnik , akxr die Stimme klingt stellenweise hart
-tlno schneidend und der Darstellung fehlt jene Anmut und
Mrazie , in welcher besonders Frau Müller - Reichel
stets so anziehend wirkte . Wir müssen diesen Gast im
Interesse des Hoftheaters ebenfalls ablehnen . Frl .
Friedrich , die als „Adele " entschieden mehr gemacht
hätte , mußt ' den Prinzen „Orlofsky " singen , konnte
aber Frl . B r u n t s ch in dieser Rolle nicht erreichen .
Frau von Ernst schien nicht recht disponiert , führte
«>ber die „ Nosalinde " ehrenvoll durch . Herr Schweppe'
leitete das Ganze mit Umsicht , ohne dem Operetten »
schwung , der nun einmal an Hofbühnen nie gang zu er-
reichen ist, zu vollem Durchbruch zu verHelsen . Das
Haus war nahezu ausverkauft . F .

Mannheimer Trio . Eine neue glückliche und gut cin -
gespielte Kammermusikvereinigung lernten wir am
Samstag abend in dem Mannheimer Trio kennen . Beet -
Hovens D -dur - Trio , Opus 70, Brahms H - dur -Trio ,
Opus 8, und Schuberts B -dur -Trio gelangten zur
wirkungsvollsten Wiedergabe . All die Krast der G < -
danken , die ungeheuere Tiefe und der zündende Funke ,
VesouderS dber jene prägnanten Symptome die bei Beet -'ovtn lind Brahms in der inneren Geschlossenheit dcS

uiJwtff bei Echuperj aber In Hess HberreichM irnnaii» i

Zweck , Anhaltspunkte für die Beurteilung des W oh
n u n gs b e d ü r f n î s s e s nach dem Kriege sowie für
die voraussichtliche Gestaltung des A r ?b e i t s m a r k t e S
beim Friedensschluß zu gewinnen . Die aus gefüll -
ten Fragebogen werden beim nächsten mit dein
15. d , M . beginnenden Auszahlungstermin im großen
Nathaussaal in Empfang genommen . Sie können
aber auch s ch o n v o m Mittwoch , den 8 . d . M -, an
werktäglich — auch während der AuSzahlungstage — von
0 bis % \ Uhr und JA3 bis 6 Uhr beim KriegLuuter -
stützungsamt im Rathaus , 3 . St ^ck, Ziminer Nr . V3 elb -
gegeben werden ,

'
woselbst auch Rat und Auskunft über

die Ausfüllung der Fragebogen erteilt wird . Es
empfiehlt sich, die Fragebogen w o m ö g l i ch schon
vor d e m A u s z a h l u n g s t e r m i n abzugeben , um
eine Verzögerung und ein Andrang beim Anszahlungs -
geschäst tunlichst zu vermeiden .

: : Ein Kaminbrand entstand gestern .durch Selbstent -
ündung von Ruß in einem Hause der Kaiserallee . D ' e

rbeigerufene Feuerwache löschte den Brand nach kurzer
Tätigkeit .

: : Unfall . In einer Fabrik im Bannwald stürzten
gestern nachmittag mehrere auseinanderg ' ietzte Kübel ,
an denen « in Taglöhner arbeitete , um . Der Arbeiter
siel unter die Kübel - erlitt einen Schädelbruch und mußte
in schwer verletztem Zustande mittelst Sanitätsauto nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht werden .

: : Festgenommen wurden : ein Bäcker aus Malsch ,
eine Dienstmagd aus Teutschneureut , ein Arbeiter ans
Hagen i . W . und eine Dienstinagd aus Oos , sämtliche
wegen Diebstahls , sowie ein Hilfsarbeiter aus Rüppurr
wegen Unterschlagung .

Beachtet die Gassperre !

politische Nachrichten .
Staatsminister Wallrafs .

Berlin, 8 . Jan . (W .T.B .) S . M . der K a i s e r
hat imter dem 7 . Januar den Staatssekretär des
Innern Exzellenz W a l l r a f f zum Staatsminister
und Mitglied des Swotsnunifteriums zu ernennen
geruht .
Joröerungen öes voltsbunSes .

für Ireiheit unö Vaterlanö .
Berlin, 8 . Januar . Der Volksbund für Freiheit

und Vaterland hielt gestern im Sitzungssaale des
Abgeordnetenhauses seine erste Mitglieder -
v e r so m mlun g ab. Der Saal war von Mär?-
uern und Frauen dicht gefüllt . Die Tagesordnung
lautete: Ausgäbet ) u n d Z i e l e des Volks -
bupdes für Freiheit und Vaterland .

Der Vorsitzende , Prof . Dr . F r an ck e , eröffnete die
Sitzung . Er sagte : In tiefernster Stunde vor
schicksalsschweren - Entscheidungen er-
hebt der Volksbund seine Stimme . Er ist keine Par-
tei . ist völlig unabhängig , von der Ueberzeugung ge-
tragen, daß nur das Zusammenwirken von R e -
gieruug und Reichstag einen glücklichen
Ausgang des Krieges , einen dauernden ,
ehrenvollen Frieden und den Wiederauf -
bau Deutschlands verbürgt.

Mitglied des Reichstags , Legien , behandelte
ausführlich die Frage des preußischen Wahireciits.

Stegerwald erklärte : Der Volksbund lebne
das Bestrebe,; einer deutschen Vormacht -
siellung auf deni Boden von Macht und Ge -
Walt ab , ebenso aber auch eine englische Vor-
lnachtstellung im Kampfe gegen welch« Deutschland
das Letzte hergeben würde . Nach den , Kriege müsse
eine allgenieine Vertragspolitik herrschen .
Deutschland müsse gleichberechtigt unter den anderen
Staaten dastehen.

Sodann wurde folgende Entschließung ein-
stimmig angenommen :

Der Volksbund für Freiheit -und Vaterland, der
in wirtschaftlichen Verbänden von Arbeitern , Auge-
stellten und Beamten , sowie Einzelmitgliedern aus

tischen Farbenschiller ruhen , kamen voll zum Durchbruch .
Der glänzende Pianist Willi Rehiberg schuf am impul ,
sivesten . Seine meisterlichen Partner , di« Herren Hugo
Birkigt (Violine ) irn 'd Karl Müller ( (fello ) , ließen
zwar nicht viel nach , sondern waren ebenfalls mit voller
Hingebung bei der Sache und stachen durch ihr fühlbar S
Temperament , musikalisches Erfassen hervor . — Gewiß
werden sich beim nächsten Austreten dieser drei Mann -
heimer Künstler noch mehr Musikfreunde einfinden und
diesem wonnigen Musizieren lauschcn .

*
Wir haben die

denkbar besten Eindrück « mitgenommen . Bern er .

HochMulen .
Freiburg . Herr Geh . Rat Prof . Dr . Ernst Fabri -

c i u s in Freiburg i . Br . ist auf weitere b Jahre zum
Mitglied der Römisch -Germanischcn Kommission des
Kaiserl . Archäologischen Instituts berufen worden .

Literarisches .
Einarm - Fibel . Ein Lehr - , Lese - und Bilderbuch für

Einarmer . Heransg gclben von Prof . Dr . Eberhard
Freiherrn v . Künßberg , Leiter der Einarmschul «
am Reservelazarett Ettlingen bei Karlsruhe ( der
früheren Heidelberger Einarmschule ) . Dritte , ver -
mehrte Auslage ( IL . bis 16. Tausend ) . IV und 138
Seiten mit 179 Abbildungen . Karlsruhe 1918 . Ver »
lag der G . Braunschen Hofbuchdruckerei . Preis
2 .25 Mark .

Diese bekannte Einarmsilbel liegt nun schon in dritter
Auflage vor , diesmal sehr vermehrt und an Umfang und
Biloerzahl doppelt so stark wie die erste Auslage . So -
viele Anregungen , Ratschläge und Himveis « sind dem
Herausgeber zugeströmt , daß es leicht getocsen wäre , aus
der bescheidenen Fibel ein dickes Buch zu machen . Die
Einarmsibel ist ganz aus praktischen Erfahrungen her -
aus entstanden . Sie leitet den Einarmer an , wie er un -
entmutigt den Kampf ums tägliche Brot ausnehmen , wie -
der arbeiten und ein nützliches Mitglied der menschlichen
Gesellschaft werden kann . Nicht weniger als 179 Ab -
bildungen veranschaulichen den Text .

Das Buch ist ein wahrer Trost für alle , welche Arm -
und Handverletzungen erlitten haben . Neben den prak -
tischen Ratschlag n , die alle der Erfahrung entstammen ,
sind besonders die am Schluß angefügten Schilderungen
von bekannten Einarmigen , die dies zum Teil in der
Jugend , zum Teil im späteren Alter (z . B . mit 51 Jah¬
ren ) geworden sind , im höchsten Grad « nsmunternd .
Sagt doch einer dieser Einarmigen geradezu , wenn er
heute wieder seinen verlorenen r chten Arm wiederbe¬
kommen würde , er wüßte nicht , was er mit ihm anfangen
sollte . Dabei handelt «s sich um Arbeiter , Handwerker ,
Künstler Beamte , Jäger ic. - - -

Stadt und Laud nahezu 4 Millionen deutsche Man¬
net und Frauen verewigt, bekennt sich m feiner er.
sten Mitgliederversammlung am 7 . ^ arnrnr l ^ 1 « un
Abgeordnetenhaus p Berlin zu den nachstehenden
G r u n d f ä tz e n und fordert :

1 . Solange der V e r n i ch t u n g sw i l l e der
Feinde nicht gebrochen ist , muß unser Volk die an
den Fronten, so auch in der Heimat tn Tieue,
Einigkeit und in Dankbarkeit gegen unsere Brilöer
im Waffeftrock zmr Verteidigung des Vaterlandes
Z u f a m m e n st e h e n , «itf in äußerster Anipan -
nung aller Kräfte die f e i n d l , ch en Anschlage
z u v e r e i t e l n ,

2. Um diefe Einigkeit u n f e r e s V o l k e s
und die A n f P a u n u n g seiner K r a s l e z u
stärken , ist es ein in der Gerechtigkeit wurzelndes
Gebot höchster Staatsnotweudigkeit, sofort den ein-
geleiteten f r e i h e i t l i ch e n A u s b a n i n R e l ch
und Staat fortzuführen , die Gleichberech -
tiguug aller Staatsbürger und ihre Mitarbeij an
den öffentlichen Aufgaben zu sichern . Insbesondere
fordert der Volksbund die schleunige Durchführung
des gleichen , gerechten , geheimen, allgemeinen
Wahlrechts für das Abgeordnet?nhm,5 und eine
volkstümliche Neforni des Herrenhauses in
Vreußen . Jede Verschleppung würde schwere
Gefahren für die Einigkeit heraiifbefchwören. Nicht
minder muh noch während des Krieges im Reiche die
Koalitionsfreiheit gewahrt , das Ver -
eins recht gesichert , die Vertretung der Arbeiter
und Angestellten in Ar b e i t s k a m m e r n gesetz-
lich geordnet und dementsprechend eine V e r t r e -
tung der Beamten in ^ eigneten Körperschas-
ten herbeigeführt werden .

3. Die freil̂ itliche Enttuicklung im Innern bie-
tet zugleich eine feste Gvundlage für eine klare und
offene Politik nach Außen . Wir lehnen einen
Verzichtsrieden ebenso entschieden
ab , wie einen Gewaltfrieden , der den
K .' im künftiger Kriege in sich birgt. Wir wollen
einen Frieden der Ve r st ä n d i g u n g , der
Ehr -e , Leben und EntWicklung unseres
Volkes sichert , und unbesckiadet etwa zu ver-
einbarender Grenzverschiebungen , von g « .
waltsamer Gebietserweiterung und
Kriegsentschädigung absieht, und das
Selbstbestimmungsrecht der Völker aus.
richtig wahrt. Frieden, der Dauer haben
soll, muß den friedlichen Verkehr und den
Kandel der Völker und die Gemeinschaft beK
Rechts und der Sicherheit gewährleisten .

In diesen Forderungen weiß sich der Volksbund
für Freiheit und Vaterland einig mit de ?
großen Mehrheit de 8 deutschen
Volkes .

Letzte Nachrichten ß
Schweres C^enbahnunglück in der Pfalz .

Landau i. d. Pfal,i, 8. Jan . (W.T .B. Amtlich.)
Vergangene Nacht Uhr ist Kviichen Kaisers-
lautern und Homburg vor Station Bruchmuh .bach
bei starken Schneegestöber ein Urlauber -
z u g auf einen Güterzug aufgefahren . Von
len Injt . s'«-r, des Urlauberzuges sind nach den bis-
terigen Feststi.1 * rgui 12 getötet und 87 teil¬
weise schwer verletzt worden . Hilfkzüge

gm ? ?
Tie

?n sofort von L>ombilrg und Kaiserslaulnn ab
Verlöten Innden in Bruchmühlbach . $Jipg0«

und im Re ' errelawrett untergebracht . Die Manien
der Toten werden baldmöglichst veröffentlicht
werden .
Der hauptsusschuß öes NeichsSsgs

unü öas selbftänöige Jinnlanö .
Berlin , 3 . Jan . ( SS .T .B . Nicht amtlich . ) Die h ?uti °«

Sitzung des Hauptausschuises des Reichs ,
tags wurde mit einer Ansprache des Vorsitzenden Abg .
Feh ren dach erössnet , der it . a . ausführte : Mit Be .
, riedigu »g begrüßen wir , daß die Bevölkerung Finnlandz
nach langen und schweren Kämpfe » die Selbständigkeit
errungen und diese die Anerkennung durch Rußland ,
Schweden und daS Deutsche Reich g sunden hat . Wir
bringen dem Lande unsere besten Gluckwunsche entgegen
und hosten und wünschen , daß zwischen Finnland und
dem Deutschen Reiche gute und andauernde Beziehungen ,
insbesondere auch auf dem wirtschaftlichen Gebiete , ange.
knüpft und gepflegt werden . — Nach diesen mit BeifaH
ausgenommenen Ausführungen wurden die gestern abge>
brochenen Beratungen fortgesetzt .

* KW
Die Verproviantierung Italiens .

Rom , 3 . Januar . (2B .T . B .) Giarnale d'Jtalia er¬
fährt aus Par ' is : Nitti , der gestern nach Rom zurück ,
reiste hatte in Paris Konf « renzen mit Bonar Law und
dem Vertreter Wilsons , ebenso lange Unierredungen mit
Clemenceau und Elemente ! über die V e r p r o v i a n -
t i e r u n g s f r a g e .

Spanien .
Genf . S . Jan . ( W .T .B . ) Die Agenre Havas läßt

sich aus Madrid melden : Garcia Prieto erklärte ,
die Reg ' erung betrachte den dem König am 8 . Januar
vorgelegten Erlaß über die Auflösung der Kam «
mer als nicht unterzeichnet . Das Kabinett
beabsichtigt , dem Herrscher einen neuen E r l a tz zur
Genehmigiing zu unterbreiten , um ihm dadurch zu er¬
möglichen , die Frage aufmerksam bis zum Schluß zu
prüfen .

Alarm in Lissabon.
Lissabon, 5. Jan . (WZ .B .) Havas. Eine halb-

amtlich? Note besagt : Infolge des schlechten Wetters
ließ ein auf tmi Tajo ankerndes portugiefi «
sches Kriegsschiff seine N a ch t f i r e ^ Pr¬
ionen , was in Verbindung mit den von
nischen Führern verbreiteten Gerüchten
ruhen einen Alarm hervorrief. Er wurde di<
Ursache einiger Gewebrfchüsse. die jedoch keine Fol-
gen hatten. Einige Telegramme, die dem Vorfall
Bedeutung beimaßen , den einige Leute als demo-
kratische Gegenrevolution hinstellen wollten , wm-
den von der Zensur angehalten.

r e n ^ er-

Lusan «, 7 . Jan . In gang O l e z» und Mittel »
Ii a I i e n wird eine ungewöhnliche K ä l t « ge-
meldet . In Floreng und Turin verzeichnet man 10 Grad
unter Rnll .

LnftwSrmr in Karlsruhe
lnach den Beobachtungen der meteorologischen Station ),

7, Jan . 2 .96 Ahr mittags 0,6 Grad ; 9 .28 Uhr AachtS
7,0 Grad ; 8 . Jan . 7 .26 Uhr morgens — 1,1 Grad .

Höchste Temperatur am 7 . Jan . 7,3 Grad ; niedrigste
i« de? darauffolgenden Nacht — 1,1 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 8 . Jan . 7.SS M
früh 88,0 Millimeter .

Schneehöhe a m 8 . Jan . 7.2« Uhr früh 18 Zentimeter .

Wasserstand deL Rheins am «. Januar früh :
Schvsterinse ! 93 , gestiegen 28 . Kehl 175, Stillstand .

Mazau 318 , gestiegen 15. Mannheim 203 , gestiegen 16 .

Voraussichtlich ? Witterun
lich, zeitweise Schneefall , lei

am S. Januar : veränder -
ter Frost .

>V i* ■

All Sie AM . MM « Iii

der

Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken .
Da die Hindernisse , welche der Wiederaufnahme der Arbeit

bisher entgegenstanden , noch immer nicht behoben sind , muß
der Betrieb in den Werkstatten der Firma in Karlsruhe
und Grötzingen

bis
'

auf Weiteres

eingestellt bleiben.
Karlsruhe, den 8 . Januar 1918. 79

Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken .

Seil«»» I» >tnß .
In den Räuvien deS Iii -

h, «sr« . derSPar >md ? f«»dlkiI>>i«>s!
und de? i « »!krltz« l» worden
im 4 . Viertelsahr 1917 aufgt «
sunden :

i « eiies Vutztuch , l sch wann
Schafwollkragk « . 1 f « warzer
Sckleier , IfchwarzeKravatte ,
Handfchukie , Taschemücher ,
1 Geldtiiichchen , 1 Brille .
i Spailerstock. 1 Lebiduch
der Geometrie mit 18 di
Steuerieichen .lDamenfchirm
1 Zigarrelitnfche , 1 Oper «-
glas , i Vrosch«(Roskndulett >,
1 Paar Ohrringe , l weibeZ
Aopstuck . 80
Die kmpsangSb erech tigten

werden hiermit aufgefordert ,
ihre Reckte ntt den Fnndiachen
binnen drei Wochen beim siädt.
Ha » msekret >iriat ( l . Ratbaut
2 . Stock , Zimmer 75 , xelttnd
-u machen , widrige -ifallS tat
in § »7!> B . G . B . beuichnkie
Verfahren durchgeführt wird.
K -rlSriihe , den 5 .

' Jan . 1918.
Das Bürgermeisteramt .

ver Nerlchiihvkm »

bittet , die Zugtiere
schonend zu bebandkln und
der hungernden Vögel zu ge-

denken . (Trockenes Fütter ip !>

fieffirwte ® Wasser ) . 4602

Berichtigung .
Der Preis für ' /-> Pfund Graupen beträft 8 Ps >t . ,

nicht iv Pig . wie in unserer BekaNntmachung vom v . Jan .
1918 irrtümlich angegeben . 7g

Karlsruhe , den 7. JanuarsS18 .

Nahrnnflsm ttelam - derStadtKarls rnhe .

Danksagung .
Allen denen, die es uns durch ihre Gaben er-

möglichten, den Blinden auS der Stadt und Um.
gebunq, sowie den hiesigen Kriegsblinden eine Weih-
uachlssreude zu bereiten, danken wir aufs herzlichste .
Der Bsrstand der Blindenvereinignng von

Kar lsruh e und Nmaebnna .

Sali . Ulliülkriitrtlil der OMM .
Die auf Mittwoch , den S . Januar , an-

gekündigte

Versammlung
kann nicht stattfinden , weil der Redner, Herr Reichs
tagsabgeordneter Dr . Wirth , in Berlin anwesend
sein muß .

Der Vo rstand . ^
Bei Emkäiilen und Besteliimgeö

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
«Badischen Beobachter " beziehen zu wollen^
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